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 Liebe Mütter, liebe Väter, liebe Omas, 
liebe Opas, liebe Tanten, liebe Onkel, 
liebe Lehrerinnen und Lehrer!

Kinder, die schon gut lesen können, wollen ihre Lesekompetenz 
auch an längeren Geschichten erproben. Die Bücher sollen sich   
in Format und Umfang von den Erstlesebüchern unterscheiden. 

Die Bücher der G&G-Lesezugreihe für die 3. Klasse bieten 
den Kindern die optimale Plattform, das Lesen in lustvoller Weise 
zu trainieren. 
Die Geschichten sind mit viel Einfühlungsvermögen und auch  
Witz in einer altersgemäßen Sprache geschrieben. Durch die 
liebevoll gestalteten Illustrationen werden Kinder zusätzlich 
zum Weiterlesen motiviert.  

Am Ende des Buches gibt es „Spiel- und Spaß-Seiten“ mit alters-
gerechten Aufgaben und Fragen, die mehr als nur unterhaltsam 
sind: Sie zeigen, ob das Buch aufmerksam gelesen und verstanden 
wurde.

Wir wünschen Ihren Kindern viele tolle Leseerlebnisse!

Lesepädagogisches 
Lektorat

Besonders möchten wir Sie darauf hinweisen, dass der G&G-Lesezug 
vom Österreichischen Buchklub der Jugend empfohlen wird!
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Ängstlich zog Gruseli seine Decke bis über 

beide Gespensterohren.

Vorsichtig schaute er hervor. 
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Schreck lass nach!



Der Vollmond leuchtete zum Fenster herein. 

Der Wind pfiff durch das Schloss und die 

alte Eiche knarrte gespenstisch. Noch tiefer 

vergrub sich Gruseli in seinem Bett.

Was war das für ein Geräusch?

„Wer ist da?“, fragte Gruseli und hielt den 

Atem an. Alles war still.  

„I... Ich ha... habe keine A...A...Angst!“, 

stotterte er. 

„Du willst ein echter Geist sein?!“, rief eine 

gespenstische Stimme. Gruseli nickte. Er 

fürchtete sich viel zu sehr, um etwas zu 

sagen.

„Angsthase!“, kicherte die Stimme.

Das Licht ging an und vor Gruselis Bett 

standen Skeletto und Gruselda. 
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Die beiden Geister hielten sich die Bäuche 

vor Lachen. Gruselda rasselte mit ihren 

Ketten und Skeletto klapperte mit seinen 

Knochen. 

„Lasst mich in Ruhe! Ihr habt mir keine 

Angst gemacht! Ich habe nur so getan, um 

euch eine Freude zu machen“, rief Gruseli 

wütend. Skeletto und Gruselda glaubten 

ihm nicht. Gruseli drehte sich beleidigt auf 

die andere Seite, stellte sich schlafend, und 

begann laut zu schnarchen.

Gruselda gab Skeletto ein Zeichen und 

die beiden verließen lachend das Zimmer.

Natürlich war der kleine Geist nicht gleich 

eingeschlafen. Er lag noch lange wach und 

dachte nach. Wer ganz genau hinsah, 
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konnte erkennen, 

dass ihm Tränen 

über die Geister-

wangen liefen.

Gruseli wusste, 

dass er anders 

war als andere 

Geister. So hatte er zum 

Beispiel furchtbare Höhenangst. Wenn er 

an der Decke schweben sollte, wurde ihm 

schwarz vor den Augen. 

Er fürchtete sich, wenn er nachts über den 

Friedhof gehen musste und um Mitternacht 

– zur Geisterstunde – war er auch immer 

schreck  lich müde! 

Überhaupt spukte Gruseli nicht gerne.
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Aber das war noch lange kein Grund, 

sich über ihn lustig zu machen! Wütend 

wischte sich der kleine Geist die Tränen aus 

dem Gesicht. Er stand auf und begann 

seine Koffer zu packen. „Euch werde ich es 

zeigen!“, flüs terte er.

In seiner Hand hielt Gruseli einen Zettel. 

Darauf stand: 

„Schloss Spukenstein – Geister  schule! 

Spuken lernen leicht gemacht. Einfach 

vorbeikommen und drauflosspuken.“

„Ihr werdet euch noch wundern! Wenn 

ich von dort zurückkomme, werde ich der 

gruseligste Geist der ganzen Welt sein!“, 

sagte er und schwebte los.
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Schloss Spukenstein lag einsam und 

verlas   s en im Nebel.

Gruseli nahm all seinen Mut zusammen 

und öffnete die schwere Tür. Das alte Holz 

knarrte schaurig. Vorsichtig schwebte der 

kleine Geist in die Halle. Alles war dunkel.
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Erste Stunde – Geisterkunde



Gruseli tastete sich langsam vor. Plötzlich 

zuckte er zusammen. Eine Fledermaus war 

ihm um die Ohren geflogen.

Die Kerzen an den Wänden begannen 

wie von Geisterhand zu brennen. Gruseli 

schaute sich suchend um. Am hinteren Ende 

der riesigen Halle schwebten ein paar 

kleine Geister neben einer Treppe. 

Sie unterhielten sich miteinander. 

„Bist du auch hier um das Spuken zu 

lernen?“, fragte Gruseli einen 

kleinen Vampir schüchtern.

„Ja, aber eigentlich bin 

ich schon richtig gruselig!“, 

erwiderte der und ließ seine 

spitzen Zähne aufblitzen. 
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„Jeder von euch wird hier noch einiges 

dazulernen!“, hallte eine gespenstische 

Stimme durch den Saal. Eine große Gestalt 

kam die Treppe hinunter und warf einen 

langen Schatten. 

„Ich bin Direktor Grau sam!“, stellte sich 

der Mann vor. Er war kräftig gebaut und 

trug eine Uniform mit zahlreichen Orden. 

Ganz nach Gespenster art trug er seinen 

Kopf unter dem linken Arm. 

„Herzlich willkommen auf Schloss 

Spukenstein! Hier werdet ihr alles über 

Spuk und Grusel lernen, was ihr wissen 

müsst, um richtige Geister zu sein! Doch 

zuerst möchte ich euch etwas über einige 

berühmte Geister erzählen. 
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Sie alle besuchten meine Schule!“, sagte 

er stolz und deutete auf die Bilder, die die 

alten Mauern schmückten. „Das ist Ritter 

Fürchtobold, der Schreckliche. Er war der 

tapferste Ritter des Landes und hat viele 

Kämpfe gewonnen. Ausgerechnet gegen 

den Feigling Graf Grausegar verlor er 
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leider einen besonders wichtigen Kampf. 

Der Preis wäre die schöne Tochter des 

Königs gewesen! Fürchtobold ärgerte sich 

so sehr über seine Niederlage, dass er 

starb. Graf Grausegar aber erzählte im 

ganzen Land, dass der Ritter vor lauter 

Angst vor ihm tot umgefallen sei. Seitdem 

spukt Fürchtobold auf Schloss Finster, um 

sich für diese Lüge zu rächen. Es heißt, 

dass es noch kein Mensch eine ganze 

Nacht lang in diesem Schloss ausgehalten 

hätte.“

Besonders stolz war Direktor Grausam 

auf Oma Grusemuse. Die alte Dame 

schaute eigentlich sehr freundlich drein. 

Doch sie schaffte es immer wieder, Angst 
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